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Donnerstag, 1. Dezember 2011, 19.00 Uhr

Vortrags- und Diskussionsveranstaltung

Umwelt und Tourismus - 
Wege eines nachhal! gen 

Tourismus in Lateinamerika: das 
Beispiel Kolumbien

In Zusammenarbeit mit
Lateinamerika-Forum I Foro de las Américas Berlín e.V.

Ziel der Veranstaltung ist es, Rolle und Poten! ale eines nachhal-
! gen Tourismus für den Entwicklungsprozess in Latein-amerika 
am Beispiel Kolumbiens zu beleuchten. Eine Reihe lateinamerika-
nischer Länder hat diesen Aspekt in den letzten Jahren verstärkt 
in den Vordergrund gerückt. Sie möchten die Umwelt und de-
ren Schutz mit angestrebten wirtscha" lichen Erträgen aus dem 
Tourismussektor in Einklang bringen. Dies gilt auch für Kolum-
bien. Kolumbien spielte jahrzehntelang wegen der schwierigen 
Sicherheitslage aufgrund des Guerillakrieges als Tourismusland 
kaum eine Rolle, obwohl das Land über ein großes touris! sches 
Poten! al verfügt. Hier deuten sich in letzter Zeit spürbare Ver-
änderungen an. Die Veranstaltung stellt zu Beginn bekannte 
historische Persönlichkeiten als Reisende in Kolumbien vor. 
Anschließend soll der Komplex Umwelt und Tourismus als 
Gegensatz oder als machbare sinnvolle Verknüpfung beleuch-
tet werden, etwa wie sich Umweltschutz in Biosphärenreser-
vaten oder Naturschutzzonen mit Ökotourismus verbinden 
lässt. Hierzu ist der Beitrag von Herrn Juan Mayr, ehemaliger 
Umweltminister und zukün" iger Botscha" er in Deutschland 
geplant. Anschließend wird die Bedeutung des nachhal! gen 
Tourismus für die Entwicklung in den Anden beleuchtet. In 
einem weiteren Beitrag soll herausgearbeitet werden, welche 
Kriterien die deutschen Reiseunternehmen an einen nach-
hal! gen Tourismus in Lateinamerika anlegen und welches 
Poten! al sie dafür dort sehen. Schließlich soll ein Lichtbilder-
Vortrag darstellen, wie Kolumbien einen nachhal! gen Touris-
mus in der Praxis auszugestalten sucht. Im Anschluss ist eine 
Diskussion über die vorgetragenen Aspekte vorgesehen.

Programm

Begrüßung

Dr. Günter Zenk, Vizepräsident Lateinamerika-Forum 
Berlin und Dr. Christof Ellger, Gesellscha"  für Erdkunde

Federmann, Humboldt und andere – Deutsche Reisende in 

Kolumbien
Prof. Dr. Dieter Böning, Freie Universität Berlin, Latein-
amerika-Forum Berlin 

Umwelt und Tourismus in Lateinamerika – Gegensätze 

oder Gleichklang am Beispiel Kolumbiens

S.E. Juan Mayr, ehemaliger Umweltminister Kolumbiens 
und zukün" iger kolumbianischer Botscha" er in Deutsch-
land (angefragt)

Nachhal! ger Tourismus als entwicklungspoli! scher Akteur 

in den Anden

Prof. Dr. Ludwig Ellenberg, Humboldt-Universität zu Berlin

Kriterien und Grundsätze eines nachhal! gen Tourismus in 

Lateinamerika

Stephan Busch, Präsident der Allianz selbständiger Reise-
unternehmen – Bundesverbande.V.

Nachhal! ger Tourismus in der Praxis Kolumbiens

Sergio Calderon, PROEXPORT COLOMBIA – 
Kolumbianische Außenwirtscha" sstelle, Frankfurt

Diskussion

Modera! on: Prof. Dr. Dieter Böning, Freie Universität 
Berlin, Lateinamerika-Forum Berlin

Sierra Nevada de Santa Marta, Kolumbien                                     Photo: tyo, Flickr



GeoGalerie 

Albrecht Haushofer (1903-1945):

Zeuge des Widerstands gegen Hitler

Eine Ausstellung von 
Ulrich Schlie und Stephanie Salzmann

Albrecht Haushofer, Geograph 

und viele Jahre Generalsekretär 

der Gesellscha!  für Erdkunde 
zu Berlin, wurde zu einem wich-
" gen Zeugen des Widerstands 
gegen Hitler. Bekannt geworden 
ist er insbesondere durch seine 
„Moabiter Sone# e“, die Samm-
lung von 80 Gedichten, die er 
während der Ha!  schrieb und 
die heute zum engeren Kanon 
der Zeugnisse der Verfolgung in 
der NS-Zeit zählen.

Albrecht Haushofer, geboren am 7. Januar 1903 in München, kam 
nach dem Studium der Geographie, Geschichte, Geologie und Na-
! onalökonomie in München und Graz und seiner Promo! on in 
Geographie in München 1925 nach Berlin, um eine Stelle als Privat-
assistent des Direktors des Geographischen Ins! tuts der Berliner 
Universität Albrecht Penck anzutreten. 1929 machte Penck ihn 
zum Generalsekretär der Gesellscha"  für Erdkunde. Dort wirkte 
Haushofer als Geschä" sführer der Gesellscha"  und Schri" leiter 
der herausgegebenen Publika! onen. 1933 übernahm er darüber 
hinaus eine Dozentur für Geopoli! k an der Deutschen Hochschule 
für Poli! k und wirkte als Berater des Auswär! gen Amts. Seit 1939 
ha# e Haushofer Kontakte mit Vertretern des deutschen Wider-
stands gegen Hitler; ab 1941 wurde er von der Gestapo überwacht 
und mehrfach inha" iert, zuletzt im Dezember 1944. Am 22. April 
1945 wurde Haushofer formell aus dem Zellengefängnis Lehrter 
Straße entlassen und in der darauff olgenden Nacht zusammen 
mit sieben weiteren entlassenen Hä" lingen durch ein Kommando 
der SS in der Nähe des Gefängnisses erschossen. Einige Tage spä-
ter fand sein Bruder Heinz Haushofer die Leiche und konnte aus 
der Jackentasche das Manuskript der Moabiter Sone# e bergen.

Die Ausstellung

Die Gesellscha"  für Erdkunde präsen! ert diese Ausstellung als 
Beitrag zur Erinnerung an den Geographen, Geopoli! ker und 
Literaten Albrecht Haushofer. Sie wurde ursprünglich im Jahr 
2010 für den Kultursommer in Garmisch-Partenkirchen erstellt 
und außerdem bereits in der Internatsschule Schloss Salem ge-
zeigt. Die Ausstellung besteht aus 21 gestalteten Tafeln, welche 
Haushofers Lebensweg beschreiben – eingebe# et in den zeit-
geschichtlichen Kontext.

Ausstellungseröff nung: Freitag, 28.10.2011, 18.15 Uhr 

Begrüßung durch die Gesellscha!  für Erdkunde 

Vortrag: 
Dr. Ulrich Schlie (Historiker, Potsdam): Albrecht Haushofer – 
Persönlichkeit, Werk, Nachleben 

Hubert A. Haushofer (München): Erinnerungen an meinen 
Patenonkel  Albrecht Haushofer 

Ausstellung: 31. Oktober 2011 bis 30. März 2012

Montag – Freitag, 9.00 – 15.00 Uhr 

und nach Vereinbarung

– Eintri#  frei – 

Donnerstag, 17. November 2011, 18.15 Uhr

Vortrags- und Diskussionsveranstaltung

Ferdinand Friedensburg 
(17. November 1886 – 11. März 1972) 

zum 125. Geburtstag

Geologe – Ökonom – Poli" ker – 
Vorsitzer der Gesellscha!  für Erdkunde

1886 im schlesischen Schweidnitz geboren, wuchs Ferdinand 
Friedensburg seit 1891 in Berlin auf, besuchte das Steglitzer 
Gymnasium und studierte danach an der Preußischen Berg-
akademie. 1914 promovierte er in Geologie. Nach dem Ersten 
Weltkrieg machte er Karriere in der preußischen Verwaltung: 
als Landrat im Kreis Rosenberg in Westpreußen, als Vizepolizei-

präsident in Berlin, ab 1927 als Regierungspräsident in Kassel. 
Die Na! onalsozialisten entließen Friedensburg 1933 aus dem 
Staatsdienst. In den Folgejahren arbeitete er als Privatgelehr-
ter, u.a. an seinem berühmt gewordenen Werk „Die Berg-
wirtscha"  der Erde“. Als Kri! ker der Hitler-Diktatur wurde er 
nach Kriegsende von der sowje! schen Verwaltung 1945 zum 
Präsidenten der Deutschen Zentralverwaltung für Brenn-
stoffi  ndustrie in der Sowje! schen Besatzungszone ernannt. 
Außerdem war er Mitbegründer der CDU in Berlin. Die erste 
Berliner Stadtverordnetenversammlung nach dem Krieg wähl-
te Friedensburg im Dezember 1946 zum stellvertretenden 
Oberbürgermeister. Als die am! erende Oberbürgermeisterin 
Louise Schroeder aus gesundheitlichen Gründen das Amt nicht 
ausüben konnte, rückte Friedensburg im August 1948 an ihre 
Stelle; als Oberbürgermeister musste er erleben, wie die SED 
in Ost-Berlin den „provisorischen demokra! schen Magistrat“ 
einsetzte, der von der sowje! schen Kommandantur als recht-
mäßiger Magistrat Berlins anerkannt wurde. Mit der Blocka-
de seiner Diensträume im Ostsektor Berlins durch die Volks-
polizei war im Spätjahr 1948 die Spaltung Berlins vollzogen. 
Nach dem Ende seiner Amtszeit als Bürgermeister wechselte 
Friedensburg als CDU-Abgeordneter in das Abgeordneten-
haus (1950-1952) und anschließend in den Bundestag (1952-
1965) sowie in das Europäische Parlament (1958-1965). Vor 
allem aber kümmerte er sich um seine beiden wissenscha" -
lichen „Ziehkinder“: das Deutsche Ins! tut für Wirtscha" sfor-
schung (DIW), dessen Leitung er bereits kurz nach dem Krieg 
übernommen ha# e, und die Gesellscha"  für Erdkunde, deren 
Vorsitz er 1964 als 73-Jähriger übernahm und bis zu seinem 
Tode im Jahr 1972 inneha# e. Für die Gesellscha"  für Erdkunde 
schuf er mit Mi# eln der S! f-
tung Volkswagenwerk das 
neue Alexander-von-Hum-
boldt-Haus in der Steglit-
zer Arno-Holz-Straße, das 
1967 in Anwesenheit von 
Bundespräsident Heinrich 
Lübke eröff net wurde.

In der Veranstaltung soll 
das wissenscha" liche und 
poli! sche Wirken Ferdi-
nand Friedensburgs vor 
dem Hintergrund der Ge-
schichte des 20. Jahrhun-
derts gewürdigt werden.
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